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Kleine Tips
für grosse Reisen

Geteilte Last —halbe Last
Ein Vorsatz, der schneller gefasst als ausge-
führt ist. Man legt alles hübsch bereit, und
der bunte Haufen auf dem Bett sieht nach
nicht viel aus, bis — ja, bis man sein «ge-
sammeltes Gewicht» im fertig gepackten Kof-
fer zu spüren bekommt.
Es ist nicht nötig, sich in den Ferien, aber
erst recht nicht auf einer Reise, mit Gepäck
abzuplagen, wenn man bereits beim Vorbe-
reiten an verschiedene Dinge denkt.
Da wäre einmal das Gepäckstück selbst. Es
sollte nicht zu gross sein — das heisst, der
Koffer sollte mit gestrecktem Arm getragen
werden können. Ein angewinkelter Arm kann
keine Kraft entfalten.
Wenn Sie also gar einen neuen Koffer er-
stehen, dann machen Sie die Tragprobe: der
Abstand zwischen Koffer und Boden sollte
bei gerade hängendem Arm mindestens 20 cm
betragen. Dann schleifen Sie ihn auch nie,
wenn er normal gefüllt ist. Man darf nicht
vergessen, dass man den Koffer öfters über
Treppen und Randsteine zu heben hat.
Stoffkoffer sind leicht und meist recht stabil,
dafür nicht sehr regenfreudig. Wer den Schlös-
sern oder dem Reissverschluss nicht traut,
kann noch immer einen sichernden Koffer-
riemen verwenden.

Nehmen Sie lieber zwei kleinere als einen

ganz schweren Koffer. Nicht immer ist ein
dienstbarer Geist im rechten Augenblick zur
Hand — und auf den Bahnhöfen haben es
die meisten Leute eilig /)p

Kleider machen Ferienleute
Es ist keineswegs überflüssig, sich nach den
klimatischen Verhältnissen am Ferienort zu
erkundigen. Darum nämlich, weil Sie dann
unnötige Kleidungsstücke zu Hause lassen
werden. Man muss nicht immer für «Even-
tualitäten» ausgerüstet sein, die — nach den

Erfahrungen von Reiseleitern usw. — tat-
sächlich nie oder höchstens selten eintreffen.
Wichtig ist es, dass man die Garderobe mit
sehr wenig Aenderungen dem Regenwetter
und der sommerlichen Wärme anpassen kann.

Rom L. ScAärer

Männer haben es leichter
Mit einem Veston und vielleicht zwei Paar
passenden Hosen, mit Pullishirts und zwei
pflegeleichten Hemden für den Abend (Kra-
watte nicht vergessen) ist die «Grundausstat-
tung» gewährleistet. Je nach Ferienziel ist
ein Regenmantel oder eine Windjacke gege-
ben. Das einzige, was man sehr sorgfältig
auswählen sollte, sind die Schuhe. In den Fe-
rien ist man doch viel mehr auf den Füssen
als zu Hause, und man hat auch weniger Ge-
legenheit, die strapazierten Gehwerkzeuge zu
pflegen. Deshalb empfiehlt es sich, nur mit
Schuhen auf die Reise zu gehen, die sich be-
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währt haben, deren Tücken man allenfalls
kennt und die genügend «eingelaufen» sind.
Schmerzende Füsse verderben die herrlichste
Tour und die schönste Aussicht!
Bei Herrenhemden und Damenblusen ent-
schliessen Sie sich für bügelfreies Material,
das man mit einem mitgenommenen Schnell-
Waschmittel handwarm auswaschen kann, und
das am Bügel über Nacht wieder trocknet.

Für Sie, meine Damen
Damen kommen ganz gut aus mit einem Tail-
leur, dessen Farbe nicht heikel ist und dessen

Stoff nicht allzusehr knittert. Tricot ist ideal,
da es leicht ist und es erträgt, gelegentlich in
den Koffer gestopft zu werden. Mit verschie-
denen Pullovern — kurz- und langärmligen
— ist die Garderobefrage relativ einfach zu
lösen. Auch das leichte Kleid für den abend-
liehen Anlass soll einfach sein, damit es mit
einem bunten Schal oder mit einem Schmuck-
stück verändert werden kann. Zum The-
ma Schmuck: Lassen Sie Ihren wertvollen
Schmuck daheim. Kein Mensch wird es Ihnen

verargen, wenn Ihre Kette aus Trompeten-
gold ist, wenn Ihre Perlen falsch sind! Fe-
rienschmuck kann leicht verloren gehen und,
statt sich später an den Erinnerungen zu
freuen, trauert man um die Brosche, die

man liegen liess oder um eine teure Kette,
die sich selbständig machte.
Nichts ist praktischer, als eine geräumige
Handtasche mit Schulterriemen. Die Taschen-
Hand wird frei, und man wird bald entdek-
ken, wie nötig man sie für andere Verrich-
tungen gebrauchen kann: zum Ein- und Aus-

steigen, um das Billett zu zeigen oder um
den Taschenschirm aufzuspannen, der in
jeder Landesgegend sicherlich einmal ge-
braucht wird. —• Eine kleine, flache Hand-
tasche für den Abend hat im Koffer Platz.

Zip

Ziv/77 Lachen;
Eine Fliege geht mit ihrer Enkelin auf einer
Glatze spazieren. «Nein», sagt sie, «wie sich
auch die Welt verändert, als ich so alt war
wie Du, war hier bloss ein Fussweg.» en

"Zjr

Treffen sich zwei Fliegen auf einer Glatze,
Sagt die eine: «Weisst du noch, wie wir hier
immer Verstecken gespielt haben?»

Ein Tourist steigt in einem Provinzstädtchen
im Hotel zu den drei Sternen ab. Der Hotel-
besitzer frägt ihn: «Um wieviel Uhr wün-
sehen Sie geweckt zu werden?»
«Oh, überflüssig! Jeden Morgen stehe ich
um 5.30 Uhr auf,»
«Ach, in diesem Fall: würden Sie vielleicht
das Zimmermädchen wecken?»

So r/ebenbe/...
Vielleicht fragt Sie jemand, was Sie sich
wünschen? Sagen Sie: einen langen Schuh-
löffei. Er ist nämlich nicht nur nützlich, um
mühelos in Finken und Schuhe zu schlüpfen,
sondern entpuppt sich als vielseitiges Hilfs-
gerät, wenn ein Wollknäuel unters Buffet
gerollt ist oder ein nach hinten geschupster
Pantoffel unter dem Bett hervorgeholt wer-
den muss. Der Aufhänger dieser ca. 50—
60 cm langen Schuhlöffel ist leicht gebogen
und dient als ungefährlicher Haken.

Gewöhnen Sie es sich an, bei einer Näh-
arbeit immer ein «Fadentrückli» oder einen

Papiersack bereit zu halten, der Fadenstück-
chen und Stoffetzchen gleich aufnimmt.
Sind diese Dinge einmal in den Teppich hin-
eingetreten, kommt oft nur noch geduldige
Handarbeit in Frage, um sie herauszuklau-
ben. Zip
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